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Frankreichs farbige Truppen.
Bon General der Infanterie z. D. von der Bocck-Kassel.

Während der Marokkowirren im Jahre 1911 war in
der deutschen Presse viel die Rede von der sogenannten
„schwarzen Gefahr", die uns im Falle eines Krieges mit
Frankreich bevorstehcn sollte. Ich habe diese „schwarze Ge¬
fahr" damals in einem Artikel beleuchtet nnd den Nach¬
weis erbracht, daß wir diese Gefahr nicht zu fürchten
brauchten. Die bisherigen Ergebnisse der Bemühungen
unserer westlichen Nachbarn, eine Neger-Armee aufzu-
llellen, haben mir Recht gegeben, denn einmal ist die Bil¬
dung dieser Armee nur sehr langsam fortgeschritten und
danit haben die stattgehabten Versuche gezeigt, daß die
Neger allenfalls noch das Klima in Nordafrika, nicht aber
das europäische ertrage » können.

Wenn daher die Verwendung von Negertruppen im
gegenwärtigen Kriege mit Frankreich kaum zu erwarten
sein dürfte, so muß bestimmt damit gerechnet werden, daß
wir es im Verlause dieses Krieges mit anderen farbigen
Truppen der Franzosen zu tun bekommen. Diese werden
zwar nicht den eigentlichen Kolonialtruppen , die in den
Kolonien nicht entbehrt werden können, sondern den Be¬
satzungstruppen von Nordafrika entnommen werden.

Die in Nordafrika befindlichen Strcitkrüftc der Fran¬
zosen setzen sich aus dem 19. Armeekorps mit drei Divi¬
sionen in Algerien, der Division von Tunis , sowie der
weißen und farbigen Truppen der Vesatzungsarmee von
Marokko zusammen. Hiervon waren im Jahre 1813 Weiße
rund 80 000, Araber rund 40 000, Senegalnegcr rund 12 000.
Seitdem dürfte eine geringe Verstärkung dieser Streitkräfte
stattgefunden haben.

Der die Vesatzungsarmee von Marokko bildende Teil
dieser Streitkräfte kann dort gegenwärtig umso weniger
entbehrt werden, als in diesem eben erst von den Franzosen
besetzten Lande gerade jetzt mit Aufständen gerechnet wer¬
den muß. Es können daher zur Verwendung auf dem euro¬
päischen Kriegsschauplatz nur die Bcsatzungstruppcn von
Algerien und Tunesien in Frage kommen.

Bisher ist stets angenommen worden, baß keinesfalls
wehr Truppen aus diesen nordafrikanischen Besitzungen
Frankreichs nach dem europäischen Kontinent übcrgeführt
werden können, als etwa ein Armeekorps, das die Bezeich¬
nung 19 bis erhalten sollte. Die übrigen dort befindlichen
truppen sind zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung unbedingt notwendig.

. bem Erscheinen dieses einen Armeekorps nord¬
afrikanischer Truppen ans dem europäischen Kriegsschauplatz
wutz aber darum gerechnet werden, weil infolge der Neu-
tralitüt Italiens dessen Ueberführung nach Europa ohne
Schwierigkeiten sich vollziehen dürfte.

Unter diesen n o r ö a f r i ka n i sche n Truppen
itnd als farbige nur die algerischen resp.
rn ne fischen Schützen (Turkos ) und die Spahis
an bezeichnen.

Wenn bei uns vielfach die Zuaven -Regimenter, die
-oataillone leichter afrikanischer Infanterie und die afrika-
utzchcn Jäger -Regimenter (Chasseurs ö Afrigue) als far-
igê vruppen bezeichnet werden, so ist das ein Irrtum.

"H!c Zuaven -Regimenter  sind keine Eingebor-
nen-Regimcnter , sondern national -französische Truppen-
bNe; sie stellen hauptsächlich die wehrpflichtigen algerischen

Kolonisten ein und erhalten auch viele Rekruten aus Paris,
"m ihre Rekrutierung zu erleichtern, stehen die fünften

ataillonc der Zuaven -Regimenter im Muttcrlande , einige
oavon in Paris.

Die ^ leichten afrikanischen Jnfanterie-
ataillonc,  im Volksmunde „Zephyrs" genannt , stellen

ar vorbestrafte dienstpflichtigeFranzosen , die sogenannten
moyeux" ein,' sie sind somit lediglich französische Straf-"appen.
rvJn  die sechs berittenen afrikanischen

ß$ r° (Chasseurs ü'Afrique) Regimenter  werden
' «palls Eingeborene nicht eingestellt, sondern nur Fran-

hVK' erhalten ihren Mannschastscrsatz aus den alger-
nycn Kolonisten und ans dem Muttcrlande , ihre Pferde
"o den algerischen Gestüten.

Enai r*e algerischen Schützen rcgimenter (Tur-
»l, ^bestehen demgegenüber — von national -französischem
tn« r^ uugspersonal abgesehen — aus algerischen und
g,,«̂ 0hen E i n g c v o r c n en , die teils angeworbcn, teils

Phöben werden. Es bestanden bisher 9 eingeborene
Ion 3cn= (Turkoj Regimenter mit zusammen 57 Batail-
jiQ,cn  5U 4 Kompagnien, deren Vermehrung um 2 beabsich-
öefrtr i,?r ' letztere bis zum Kriegsausbruch schon öurch-

lahrt war , ist nicht bekannt geworden,
aus ^ -ie 6 Spahi - Regimenter (beritten ) bestehen
tzüv eingeborenen Algeriern und Tunesiern : sie sind für

. ^ ordafrikanischen Verhältnisse besonders zusammen-
be» . werden ebenso wie die Tnrkos teils angewor-
auac *. ausgehoben. Ein Teil des Ausbilöungspersonals

M /̂scr Truppe ist national -französisch.
diesen farbigen Truppen erhalten noch die sog.

lelin Sahara -Kompagnien" ihren Ersatz aus den Ein-
Artia ferner werden solche als Hilfsmannschaften für
ttzx" wrre, Remontereiter -Kompagnien. Genie-, Train - und
Ig->,. ŵltnngstruppen des 19. Armeekorps verwendet. Seit
den • ur!en  tunesische Eingeborene auch als Freiwillige bei
18 „•”! südlichen Frankreich stehenden Armeekorps 18 und
n>ic n., Ctt> Als eingeborene Truppen können aber —
Tu Schluß nochmals bemerkt 'ein möge — nur die

io § und die Spahis  angesprochen werden.
I87ĝ tanntlich sind derartige Truppen schon im Kriege
öanwc» Segen uns verwendet worben. Ebenso, wie wir
wy' 7 m besonders bei Wörth — mit ihnen fertig wurden,
d>it {i'vr l tlcn  sogar 4 Turko-Fahnen nbnahmcn, so darf
irus„,7s"bcrhcit angenommen werden, daß auch diesmal
br»«,,,, bewundernswerter Kampfeslust beseelten
fftrrfu« ^ ^uppen sich vor diesen braunen Gesellen nichtwen werden.

Rußlands Mordpolilik.
Sofia , 22. Sept . (Tel . des Wolfsschen Dur .)

Eine neu erschienene Broschüre, betitelt „Bulgarien
und die Jntriguen Rußlands ", enthält eine Anzahl Auf¬
sätze über die Politik Rußlands , die als eine ununter¬
brochene Kette von T r e u b r ü chen, Gewalttaten,
politischen Morden und Unterdrückungen
ganzer Völker  dargestellt wird, wobei Ströme von
Blut  geflossen seien.

Bemerkenswert unter diesen Aufsätzen ist ein Artikel
des Historikers Stephanow,  der die ganze, mit Blut
geschriebene Entwicklungsgeschichtedes russischen Reiches
behandelt und besonders darlcgt, wie das slawische Rußland
an den slawischen Polen reiche HcnkcrSdienste verrichtete.
Der Verfasser schildert die Rolle des Grafen Mnrawiew,
den er als „Bestie in Menschengestalt" bezeichnet. Mit
wilden Kosakcnhorden verwüstete Mürawiew weite Gefilde
Polens nnd ließ die ganze männliche Bevölkerung Polens
an Bäumen aufknttpfen, so daß die Straßen viele
Kilometer weit mit Leichen behängen  waren.
Die weibliche Bevölkerung der Städte nnd Dörfer wurde
zusammengetricben und den entmenschten Horden zur Ver¬
gewaltigung ausgelicfert.

Ein anderer Artikel, der Mi lew zum Verfasser hat,
zeigt an der Hand historischer Beweise, daß Rußland den
politischen Mord  im eigenen Reiche wie im ganzen
Ausland znm System erhoben  hat . Sibirien wurde
nach der Ermordung von 20  einheimischen Stammesfürsten
erobert. In gleicher Weise haben sich die Russen gegen die
Dynastien der M a n d schu r e i und von K o r e a politischer
Anschläge bedient. In Buchara  wurden zwei Emire
nacheinander ermordet, weil sie das Protektorat Rußlands
nicht anerkennen wollten. In Türke  st an  lud Ser
russische Generalgouverneur die turkmenischen Fürsten , die
ihm nicht gefügig sein wollten, zu Tisch und ließ sic
hinterrücks ermorden.  Bei der Unterwerfung LcS
Kaukasus  versprach der russische Staat durch Hand¬
schreiben an den armenischen Katholikos (obersten Bischof)
den Armeniern politische Freiheit , falls sie die Russen in
dem Kampf gegen die Türken und die Perser unterstützten.
Nachdem der Kaukasus bezwungen war und Rußland die
Unterstützung der Armenier nicht mehr brauchte, verhaftete
der russische General Paskijewitsch den armenischen Katho¬
likos Nerses in Tiflis nnd nahm ihm das Handschreiben
des Zaren fort. Nach den großen Armeniermassa¬
kers  in Klcinasien im Jahre 1877 äußerte der russische
Minister des Acußern Lobanow Rostowski, indem er sich die
Hand rieb : „Wir brauchen Armenien , aber ohne
Armenier !"

Die von Rußland inszenierten zahllosen politischen
Morde in Serbien  seien noch in frischer Erinnerung.
Ebenso habe Rußland den serbischen König Alexan¬
der und die Königin Draga durch Elemente
der Offiziersliga in bestialischer Weise er-
mo röcn lassen.  Die Leiche wurde deshalb auö den
Fenstern geworfen, damit man sich von der russischen Ge¬
sandtschaft aus von der vollbrachten Tat überzeugen
könnte. Auch das Attentat in S e r a j e w o sei zwei¬
fellos mit Wissen der russischen Diplomatie
vorbereitet worden.  Die Entfernung des Fürsten
Alexander von Battenberg  mit Hilfe des Ver¬
räters Radko Dimitriew , die Ermordung Stambu-
lows,  durch Werkzeuge der Ruffophilen, seien allgemein
bekannt. Das letzte Opfer der von Rußland inszenierten
politischen Morde war der französische Sozialist
I a u r s s, der entschieden gegen  den Krieg ausgetreten
war nnd die skrupellose Politik Rußlands verdammte. In
allerletzter Zeit planten die leitenden russischen Kreise die
Ermordung des Königs von Bulgarien,  weil
ic ihn als ein Hindernis gegen das Bestreben ansehen,
Bulgarien zu einem blinden Werkzeug Rußlands zu ma¬
chen. Dies beweise auch der Umstand, daß der russische
Gesandte  S sa w i n s ky in der letzten Zeit ununter-
brochcn mit verdächtigen Elementen kon-
giriert  habe , die nach den russischen Rubeln begierig
eien.

Ein Artikel Dr . Waskows, „Die Frechheit Ssawins-
kyS" betitelt, sagt: ES ist unglaublich, wie der russische
Gesandte es wagen könne, die bulgarische Opposi¬
tion und die Presse gegen die Regierung
.und die Krone auszuwiegeln und  zunr Hoch¬

verrat zu verleiten.  Ssawinsky sei betnüht, durch
dunkele Elemente eine Revolution hervorzurufen , und
durch einen Staatsstreich die republikanische Staatsform
herbeizuführcn. Er möge jedoch nicht vergessen, daß Bul¬
garien nicht Serbien sei, und daß die Frechheit der dege¬
nerierten russischen Diplomatie nicht ungestraft bleiben
werde.

Ein weiterer Artikel befaßt sich mit dem von russischer
Seite erhobenen Vorwurf , daß Bulgarien Rußland
gegenüber undankbar  sei . „Worin besteht", so sagt
der Verfasser, „die Undankbarkeit Bulgariens ? Etwa
darin , daß Bulgarien Serbien für dessen feigen Verrat an
dem Bündnis nicht Hilfe geleistet hat, oder die Landung
russischer Truppen nicht erlaubt , wohlwissend, daß das Be¬
treten bulgarischen Bodens durch Russen das Ende der
bulgarischen Unabhängigkeit bedeuten würde! Die russi¬
schen Schwarzen Hundert und deren Werkzeuge in Bul¬
garien , wie Dancw, Geschow und Radko Dimitriew müssen
zugcbcn, daß Rußland froh sein sollte, wenn cs von Bul¬
garien nicht tief gehaßt werde. Zur Dankbarkeit
gegen den tückischen und feigen Gegner
Rußland hätten die Bulgaren keinen Grund ."

*

Sofia , 22. Sept . (Tel . Ctr. Frfrt .)
Tie vereinigten Oppositionssraktionen, die Marxisten

ausgenommen, veröffentlichen eine Art Ultimatum an
Regierung und Krone. Sic verlangen die Einsetzung einer
Regierung aus allen Parteien , ferner strenge nnd auf¬
richtige Wahrung der Neutralität Bulgariens , indem sie
der Negierung gleichzeitig vorwerfen, ihre Pflicht verletzt
zu haben dadurch, daß sie cs abgelehnt habe, mit einer
Großmacht (gemeint ist wohl Rußland ) über die Vorteile
von Kompensationen für eine solche Neutralität zu ver¬
handeln. Der Aufruf ist namentlich gezeichnet von 103 Ab¬
geordneten. Die Sobranjc zählt derzeit 243 Mitglieder.

Sofia , 22. Sept . (Tel. Ctr. Vln .) Anstelle des Generals
Radko Dimitriew geht der bisherige Londoner Gesandte
Mabjarow nach Petersburg . Madjarow war früher Mi¬
nister im Kabinett Geschow.

M der MM Ritten Sife und laus.
Rotterdam, 22. Sept . (Tel . Ctr. Vln .)

Der Berichterstatter der „Daily News" meldet, daß d'
heftigsten Kämpfe des Krieges während der letzten Tage
geliefert wurden nnd Tag und Nacht unaufhörlich statt-
fandcn. Die deutsche Infanterie wogte fortwährend in der
Richtung der französischen und englischen Stellungen . Den
Franzosen und Engländern war die unmittelbare Füh¬
lungnahme mit dem Feind willkommen und gleichsam eine
Erleichterung nach dem Artillerie -Duell, wobei sie von den
Deutschen nichts als den Rauch ihrer Kanonen bemerkten.
Die deutsche Artillerie bestimmte die Schußweite sehr ge¬
nau . Am Freitag platzte eine Granate im englischen Haupt-
guartier , die große Verwirrung verursachte. Der englische
Stab kam jedoch mit dem Leven davon. Die Deutschen
haben ihre schwersten Geschütze, darunter 4 Kanonen von
30 Zentimeter , auf den Hügeln an dem rechten Flügel aus¬
gestellt. Die Verbündeten konnten nur unter dem Preis
entsetzlicher  V e r l n stc Fortschritte machen. Das
Feuer war oft so heftig, daß es unmöglich war, Tote und
Verwundete fortzuschaffen.

P a r i s, 22. Sept . (Tel . Ctr. Mn .)
800 Feuerwehrleute anS Paris sind beauftragt , daS

Schlachtfeld zu säubern und Tankende von Leichen,
welche noch immer dort liegen und die Lnft zu verpeste»
drohen, zu verbrennen oder zu begraben.

Die Kathedrale von Reims.
Rotterdam, 22. Sept . (Tel. Ctr. Vln .)

Der Pariser Korrespondent des „Nicuwc Rotterb
Cour," war gestern nachmittag 2 Uhr selbst in Reims. Die
Kathedrale und ihre Umgebung waren zwar erheblich be¬
schädigt, das architektonische Ganze aber war im wesent¬
lichen erhalten,

„Evening NcwL" zufolge ist später ein hölzernes Ge¬
rüst von der östlichen Seite deS Domes in Brand geraten;
ein brennender Balken stürzte auf das Dach, das alsbald
brannte . Hieraus geht hervor, daß der Brand einem Un¬
glücksfall zuzuschreiben ist. Französische Aerzt« retteten



mit Mühe die deutschen Verwundeten , die im Dom lagen.
Die Bevölkerung nahm gegen die Verwundeten eine
drohende Haltung ein,- Priester beruhigten sie aber.

Gin ntntlftt Iroteft ge» skwösW BelleMer
Berlin , 22. Sept . lTel .)

Amtlich wird gemeldet: Tie französische Regierung hat
sich leider nicht vor einer verleumderischen Entstellung der
Tatsachen gescheut, denn sie behauptet, daß deutsche Truppen
ohne militärische Notwendigkeit den Dom von Reims zur
Zielscheibe eines systematischen Bombardements gemacht
Haben. Reims ist eine „F e stu n g", die von den Franzosen
noch in den letzten Tagen mit allen zu ihrer Verfügung
'stehenden Mitteln ausgebaut worden ist und zur Vertei¬
digung ihrer .jetzigen Stellung benutzt wird. Bei dem
Angriff auf diese Stellung wurde das Bombardement von
Reims leider zu einer Notwendigkeit. Befehle waren er¬
teilt , die berühmte Kathedrale hierbei zu schein . Wenn
es trotzdem wahr sein sollte, daß bei dem durch den Kampf
Hervorgerufenen Brand von Reims  auch die Kathe¬
drale gelitten hat, was wir zurzeit nicht sestzustellen ver¬
mögen, so würde das niemand mehr bedauern als mir.
Schuld tragen allein die Franzosen , die
Reims zur Festung und zum Stützpunkt ihrer
Verteidigungsstellung gemacht haben.

Wir müssen energisch Protest gegen die Verleumdung
erheben, daß deutsche Truppen aus Zerstörungswut und
ohne dringende Notwendigkeit Denkmäler der Geschichte
und Architektur zerstören.

Aus der Lügenfabrik.
Paris . 22. Sept . «Tel. Crt . Bln .)

Als Beweis , in wie unerhörter Weise die Lügenmacher
ihr Spiel treiben, dient folgende Pariser Meldung : Einem
höheren deutschen Offizier,  der angeblich gefan¬
gen genommen worden sei, seien mehrere inter¬
essante Papiere  abgenommen worden. Darunter soll
sich ein Dienstbricf  befunden haben, in welchem ihm
eine Strafe aufcrlcgt  wurde , weil er der Mobili¬
sationsorder vom 10. Juli nicht sofort gefolgt  wäre.
Ein anderes Papier sei die Kopie eines Tele¬
gramms an den General  v . Kluck  gewesen , worin
gesagt wurde, die deutschen Truppen hätten keine Munition
und würden verloren fein, falls solche nicht augenblicklich
folge. «Wenn die Lügen doch nur nicht immer so furchtbar
plump und geistlos wären ! Red.)

BttweMlMgdWRrilsizkMKksUertzmA»
Zürich, 22, Sept . «Tel . Ctr . Bln .j

In einen: Telegramm des Reichskanzlers an
den deutschen Generalkonsul in Zürich,  das
die dortigen Blätter veröffentlichen, heißt cs über die
Kämpfe in Ostpreußen: Von der Armee Santsanow sind
die geringen Teile , die sich aus der schweren Niederlage bei
Tannenberg retten konnten, in Auflösung über die Narew
geflüchtet. Die Armee Nenncnkamp, Njcmen-Armee, er¬
litt eine ähnliche Niederlage südlich von Insterburg und
konnte das, was von ihr noch übrig blieb, nur durch
schleunige Flucht über den Njemen hinter die Vcfcstignn-
tzcn Olita und Kowno retten . Noch vorläufigen Schätzun¬
gen sind allein bei T a n n en b c r g und in den
m a su r i sche n Sümpfen 150 00V Russen  u m g c -
I o m m c n. Bis heute sind in deutschen Lagern untergc-
,bracht: 200 000 Gefangene, davon 5000 Offiziere. Die Ge¬
samtzahl aller Gefangenen übersteigt 300 000, wovon über
die Halste Russen sind. Ucbcr 2000 Geschütze wurden er¬
beutet.

Eine analoge Erklärung findet sich in italienischen
Blättern.

Wer hak den Krieg gewollt?
Daß Frankreich geraume Zeit vor Kriegsausbruch den

Krieg beabsichtigt hat, geht auch auö einem Brief vom 11.
Juli 1914 hervor , den Füsiliere der fünften Kompagnie des
Infanterie -Regiments Nr. 80 nach den Kämpfen in Bcl-
gisch-Luxemburg bei einem toten französischen Korporal

Ins Dem Agklniih eines littMicrs
Des SOet Regiments.

(Fortsetzung.)
Vorsichtig ging es von Zimmer zu Zimmer , immer das

,Gewehr schußbereit in der Hand. Nirgends fanden nur
eine Spur von einem Menschen. Da hörte ich im Kelter
Tumult . Ich schnell mit noch ein paar Kameraden hin-
unter . Hier hatte unterdessen ein Tambour von uns fünf
Z i v i l i ste n entdeckt, die auf uns geschossen hatten. Wir
packten die Kerle im Genick und beförderten sie die Keller¬
treppe hinauf . Sie setzten sich zwar heftig zur. Wehr und
wollten uns begreiflich machen,̂ daß sie nicht geschossen
hätten, aber wir ließen uns auf ihre Redereien nicht eui
und einige Kolbenstößc halfen etwas nach, sodaß sic in
kürzester Zeit auf der Straße standen. Hier machten wir
mit ihnen kurzen Prozeß. Bei der vorgenommenen Unter¬
suchung fanden wir in ihren Taschen abgeschossenc
Patronenhülsen  vor , und nun bearbeiteten nnsere
Soldaten diese hinterlistigen Gesellen so lange mit dem
Kolben, bis sic tot auf der Erde lagen. Dann wurde das
Haus in Brand gesteckt, und weiter ging cs. Da brachten
zwei Mann von uns noch einen alten Mann und einen
etwa zwölfjährigen Jungen , die sie hinter dem Hause ge¬
funden hatten. Da sie der Teilnahme au der gemcnien Tat
sehr verdächtig waren , wurden sie auf Beschl unseres
Hauptmanns mitgenommen, um später einem Verhör
unterzogen zu werden. Da ich der französischen Sprache
mächtig war , fiel mir die Aufgabe zu, die Leute zu ver¬
hören . Es stellte sich bei dem Verhör heraus , daß diese
beiden zwar nicht an der Tat beteiligt waren , aber die
Vernehmung stellte anderseits dochc i n m a u d s s r e i fest,
daß die von uns getöteten fünf Z i v i l i ste n
auf unseren Hauptmaun geschossen hatten.
Hierauf entließen wir die beiden. Mit Tränen in den
Augen dankte mir der Alte für meine Dolmetscherdienste.
Für uns aber war es doch eine Beruhigung , daß wir noch
einmal die Bestätigung der Schuld aus dem Munde dieser
zweifellos glaubwürdigen Zeugen vernommen hatten.
-Unterdessen hatten die 87er und 88er, die rechts von uns
gegen N e u f cha t c a u gekämpft hatten, auch dort den
Feind auf der ganzen Linie zurückgeschlagen, und nun ver¬
stummte allmählich das. Feuer . Wir gingen nun auch gegen

fanden. In dem Briefe machte des Korporals Bruder die
Mitteilung , daß er «der Bruder ) am 12. Juli sich stellen
müsse, um längere , größere Manöver an der deutschen
Grenze mitzumachen.

Rene Ie&er!np Der Seiet bei Wen.
Aus Löwen erhält die „Köln. Bolksztg." vom 17. Sept.

Mitteilungen über die in und bei Löwen von Donnerstag
vergangener Woche bis einschließlich-Sonntag nachmittag
2 Uhr gelieferten Gefechte und Kämpfe. .

Nachdem schon am Donnerstag verschiedene kleinere
Plänkeleien stattgefnnden hatten, wurde die Lage am Frei¬
tag gegen Mittag ernster. Der Feind drang bis etwa zwei
Kilometer zum Bahnhof Löwen vor und überschüttete den
Bahnhof mit Granaten und Schrapnells. Unsere kleine
Vesaüuugstruppc , meist alte Landsturmleute, mußte vor der
feindlichen Uebcrmacht «cS sollen drei Divisionen unter
persönlicher Führung dcS Bclgierkönigs gewesen sein)
langsam zurückgehen. Von der Bahnhofsbesatzung siel ein
Mann . Der König der Belgier  befehligte , im grauen
Auto 3 Kilometer vor Löwen haltend, das Gefecht selbst.
Kaum aufgcfahren, überschütteten indessen unsere Haubitzen
den Feind derartig , daß dieser nach kurzem Widerstand den
Kampf aufgab und der rechte Flügel ins Wanken geriet.
Inzwischen war auch schon vor dem Bahnhof Infanterie
ausgestiegcn, direkt ins Feuer geraten und mit nuverglcich-
licher Bravour vorgegangcn. Der Feind erlitt schwere
Verluste. Das GefechtSscld, das unsere Artillerie unter
Feuer genommen hatte, war mit Leichen übersät, während
unsere Artillerie weder Tote noch Verwundete hatte, ei"
Beweis , wie schlecht die feindliche Artillerie schoß. In
eiliger Flucht zogen sich die feindlichen Kräfte zurück und
nisteten sich in der Gegend von Aerschyt ein.

Am Samstag früh  erging der Beschl an unsere
Truppen zum e n t sche i d e n d e n Borg  c.h e n. Um
Hg Uhr früh standen sämtliche Teile au den vorgeschriebc-
nen Punkten , und kurz nachher wurde unsererseits ange¬
griffen. Unsere Artillerie griff mächtig an beiden.Flügeln
ein, und die Erde bebte unter dem unaufhörlichen Kanonen¬
donner. Es war wunderbar , mit welcher unvergleichlichen
Bravour sich unsere Truppen schlugen. Der Kampf wurde
schrecklich, als bekannt wurde, daß. in die Erde,eingegrabene
Franktireurs unsere Artillerie nahe hcrankommcn .ließen
und dann die Bedienungsmannschaften nicdcrzüschießen ver¬
suchte. Wie haben unsere Jungens , namentlich die See-
bataillonc, diesen Schurken das Handwerk gelegt. Gegen
Mittag war der Feind aus seiner Position geworfen ,und
ging, fortwährend hartnäckigen Widerstand leistend, lang-
sam zurück, obwohl er sich in vierfacher Uebcrmacht befand.
Gegen 5 Uhr abends mar er vollständig g c s ch läge  n.
Der Feind wurde während der Nacht zum Sonntag , und
den Sonntag vormittag über unter unserem Artillcriefener
übcr Heyst vp den Berg bis in die Nähe von Antwerpen
zurückgcschlagcn. Seine Verluste müssen sehr, schwer ge¬
wesen fein.

Von der deutschen Flotte.
Berlin , .22. Sept.

Wolfss Büro inelöet: Admiral von. Eörvcr ist in Ge-
nehüigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt
worden. Vizeadmiral Dick , Direktor des ' Werftdcpartc-
mcnts des Rcichsmarincamtes, ist zum Admiral befördert
worden.

Jet SnoöM Des freu» Jnflien".
Calcutta , 22. Sept . «Tetzi

Das Wölfische Büro meldet: Die Offiziere und Mann¬
schaften der von dem deutschen Kreuzer „Emden" in der
Bai von Bengalen versenkten britischen Schiffe sind hier
angekommen. Sie äußerten sich.« « e.rkennend  über die
ihnen von den deutschen Offizieren erwiesene Höflichkeit. .

Der Streifzng des Kreuzers „Emden" begann am 10.
September. An diesem Tage nahm er den .Dampfer
„Jude  s", welcher durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht
wurde, nachdem seine Besatzung auf die „Emden" übergc-
führt war . Als der Kreuzer auf die Höhe der Bai kam,
fing e r alle drahtlosen Nachrichten aus,  welche
die Abfahrten aus den Häfen meldeten, und kannte infolge¬
dessen die Lage sämtlicher Schiffe in der Bai . Am 11. Sept.
sichtete die „Emden" den Dampfer „L o o", übernahm seine
Besatzung und versenkte ihn.

Der Dampfer „K a bi n g a" wurde in der Nacht zum
12. Sept . genommen und zwei Stunden später ebensv der
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Dampfer „Killin ". Während derselben Nacht wurden
noch drei Schiffe gesichtet, jedoch nicht verfolgt. Am Mittag
des 12. Sept . nahmen die Deutschen den Dampfer „Dipl  o-
m a t", welcher später versenkt wurde. Dann wurde der
italienische Dampfer „Larmano"  angehalten und unter¬
sucht und am selben Tage wieder  f r c i g c l a ff  en ; er
löscht noch in Caleutta . ' Auf seinem Rückwege warnte der
Dampfer mehrere andere Schiffe, welche zurückfuhren und
o der Kaperung entgingen.

Am 14. Sept . nahm die „Emden" den Dampfer „T r a t-
h o ck" und versenkte ihn durch eine Mine . Die Besatzungen
sämtlicher erbeuteter Schiffe wurden dann an Bord eine-
Fahrzeuges gebracht, das den Befehl erhielt , nach Caleutta
zu gehen. Zwei deutsche Schiffe begleiteten es bis innerhalb
73 Meilen von der Mündung des Hvoghly.

Deutsche Flieger gegen die japanische
Armee.

Stockholm. 22. Sept . «Tel . Ctr . Bln .tz
Nach hier vorliegenden Meldungen «oll ein deutsches.

Flugzeug auf die japanische Vorhut bei Tsingtau eine
Bombe geworfen und 80 Mann getötet haben.

Ae» en Men Seine Me» wenI.-ö.-S.
London. 22. Sept . «Tel .)

^polffö Büro meldet nichtamtlich: Die „Times " meldet
aus Kapstadt: Der Rücktritt des Generals -?eyer, des
Oberbefehlshabers der füdafrikamfchen Mrlrz, hat idie Re¬
gierung in eine schwierige Lage verletzt. Cs besteht ein
starke Opposition gegen die Offenstvmatznahmen gegen
Deutsch-Südwestafrika, und zwar nicht nur bei den Ange-
hänacr » des Generals Herzog, sondern auch.bei einerc fie-
trächtlichen Anzahl Buren , die sonst die Regierung unter¬
stützen, namentlich in der Oranje -Kolonie, dem Transv
Bezirk Lichtenburg und den Grenzgebieten der Kapkvkonic. ,
Die Buren sind loyale britische Untertanen , galten aber
die Offensive gegen Deutsch-Südwestafrtka für unpolrnich,
nnwcise und überflüssig.

Cholera in  Rußland?
Aus der Schweiz wird der „Frankfurter Zeitung se*,

schrieben: Die russische Gesandtschaft in Bern fordert samt- ,
liche russischen Aerztc. die sich in der Schwttz befinden, und.
auch die Studenten der Medizin «zumeist Juden ), auf, s l
sofort nach Rußland zu begeben. Es mutz im Vaterland
schon schlimm genug aus,chen wenn die Regierung die
jüdischen Studenten auö der Schwerz ruft . E--- mnd allge¬
mein angenommen, daß in Rußland die Cholera » •
Das gebt auch aus Briefen hervor, dre Rußen au» ihrem
Heimatland erhalten haben._

29» rmd 39» Verlustliste.
Auszug für den Verbreituugsbezirk unseres Blattes.

' Feldarilllcric -RegiMent Nr . 81, Darmstadt.
Regiments  st ab:  U .-O. Georg Becker, Darmstadl,

leicht vcrw. 1. Abteilung.
1 Batterie:  Hptm . Frhr . v. Wangenherrn, l. verw.
2. Batterie:  Li . d. Res. Michel, schwer verw. Kan.

W' lhclm Werner . Höchst, Kr. Büdingen , schwer verw. K •
Karl Mcntzer, Bad Kissingen. schwer verw. Kan. Karl
Schmidt, Langgöns. Kr. Gießen, ichwcr verw. Kan Heinr.
August Brcdcr , Werkcndors. Kr. Geilenkirchen, tot. Kan.
Joh . Georg Pfeifer , Unterostcrn, Kr. Erbach, tot. Ges.
Joh . Kraft, Langcnlcngheim, Kr. Büdingen , leicht »er -
®cfr. Wilh. Endcr , Grüningcn , Kr. Gießen, leicht ven .

Fcldartillerie -Regiment Nr . 28, Darmstadt.
1. A b t e i l u n g. ,

1. Batterie:  St . d. Res. Morneweg, Darmstad,
Minier verw. 8t. d. Res. Stumpf , Darmstadt , tot. « m-
Rudolf Robe, Wintersfclde , Kr. Stettin, t̂ot. Kan. Witz' 0,
Nicöerflörsheim , tot. Kan. Eller , HolgevhelM. ^ r, Cv»beim tot Kan. Lender, Darmstadt , leicht verw. Kan.
Fritsch, Hering, Kr. Dieburg , schwer verw Re,. Barsch,
Köüigstätten, schwer verw. Res. Berich, ^ ngcnhcun, . •
Bcnsheim , schwer verw. Res. Weingartner , Pfungstad-
Kr Darmstadt . tot. Kau. Rupp, Selters . Büdingen , le.cht
verwuiGctztt «r i e : Hpsm. v. Scholien leicht verw. Kan-
Stürtz tot. Res. Hein, tot. U.-O. d. Res. Schneider, leicht
verw.' Gcfr. Schmalbach. Gelsenkirchen„ leicht verw. Kan.
Buchhalter, Gondclshcim, leicht verw. Kan. Seib , WormS'
schwer verw. Res. Heß, leicht vcrw. Re,. Jor „ Ob"
Hessin gen, Kr. Gießen, schwer vcrw. Kan. ^ eitz, lcü^

. . . vor. Hier sahen wir die ersten Toten von unseren
Leuten. Sie waren durch feindliches Schrapuellfcucr ge¬
fallen. Still und ticfergriffen gingen wir an ihnen vorbei.
Gleich darauf ertönte der Befehl „Halt". Müde ließen wir
uns im Straßengraben nieder, und fcdcr schrieb schnell eine
Feldpostkartc an die Angehörigen daheim, um sic von dieser
ersten Wasfentat zu benachrichtigen und über unser Schick¬
sal zu beruhiaeii. Nach etwa cinstündiger Rast rückten wir
nach . . .. um hier Massenguartier zu beziehen, Kaum aber
hatten wir eS uns dort gemütlich gemacht und uns zum
Schlafen hingclcat, da kam der Befehl: „Das Regiment hat
Biwak zu beziehen." Wir wieder auf und in die dunkle
Nacht hinaus . In etwa cinstündigem Marsche crrclchtcii
wir unseren Biwakplatz. Es war für uns ein schauriger
und doch eigenartiger Anblick, als wir ringsum alle die von
unserer Artillerie in Brand geschossenen Dörfer in .Hellen
Flammen lodernd erblickten. Schnell schlugen wir unsere
Zelte ans, empfingen aus der nnö inzwischen gefolgten
Feldküche unser Nachtessen und begaben uns dann zur
Ruhe. Es war dies die erste Nacht nach heiß erkämpftem
Siege , und trotzdem wir doch nur unsere Tornister als
Kopfkissen benutzen konnteu, forderte doch bald die Natur
ihre Rechte, und schnell schliefen wir ein, öaS geladene Ge¬
wehr fest im Arm. _ , T

Doch nicht lange sollten wir uns die,er Erholung er¬
freuen, denn schon bei Tagesgraucn wurde das Lager alar¬
miert . Schnell brachen wir unsere Zelt ab, und dann ent¬
ledigten wir uns einer Ehrenpflicht, der Beerdigung unte¬
rer gefallenen Kameraden. Tiefergriffen , entblößten Haup¬
tes standen wir bei jenen, die als erste den Heldentot fürs
Vaterland gestorben waren . Wir sammelten die Wertgegen¬
stände und die Erkennungsmarken ein: dann wurden
Gräber geschaufelt, die Gefallenen hineingelcgt und auf den
sie überwölbenden Hügel ein einfaches Holzkreuz mit einem
Helm gesetzt zum Zeichen, daß hier deutsche Soldaten fern
von der Heimat ihre Ruhestätte gesunden batten. Nach eine
dreimalige Salve über die Stätte ihrer Ruhe , ein kurzes
Gebet, und wir mußten von jener Stelle scheiden, um von
neuem gegen den Feind zu ziehen. Mauchen von uns be¬
schlich in diesem Augenblick wohl der Gedanke, daß auch
ihn bald eine Kugel treffen könne, aber wir ließen eine
traurige Stimmung nicht aufkommen, denn cs kam der
Beschl für Unser Regiment, auf den vor uns liegenden
Höhen eine Verteidigungsstellung einzunehmen. In Kürze
waren die steilen, felsigen Höhen besetzt und wir gingen

oben in volle Deckung, um hier den hcrannahenden Feind,
der von unserer Kavallerie gemeldet worden war , zu
warten . Entfernungen würden festgelcgt, und «l brennen
der Ungeduld spähten wir nach den Rothosen. Diche ließe»
aber vergebens ans sich warten , denn als sie merkten, oav
deutsche Truppen in der Nähe lagen, zogen sie-es Uach^
Erfahrungen , die sie am Tage vorher gemacht hatten, '
den Rückzug anzutrctcn . Natürlich ließen wir sie nicht .
Ruhe Die ' Stellung wurde unsererseits aufgcgcben. »»
wir schnell hinterdrein . Durch . . . ging es, wo am Tage vo^
her der Kampf am schwersten getobt hatte. Hier ^fvare
Lazarette errichtet und unsere unermüdlichen Sanitäter
die deutschen Aerztc waren tüchtig dabei, den verwundet
Deutschen und Franzosen die erste Hil,e angedcihcn. o
lassen. Nach kurzer Rast in . . . erhielten wir den Bc,c»
zum Vormarsch, der mit der nöt ' ^"ir Sicherung angetr
wurde. An diesem Tage sahen wir aber nichts vom Femoe,
ausgenommen eine große Anzahl von Tornistern und > .
geworfenen Wafscnröcken, was uns die Uebcrzcugung «
drängte, daß die Franzosen in größter Ha,tundrcgeU^
den Rückzug angetrctcn haben mußten. Am Mend bezöge
wir wieder Biwak. Früh am Morgen des 22. August horte
wir Kanonendonner,  ein Zeichen, daß eine Schlachtc
Ganae war . Da gab es für uns keine Ruhe mehr, wutze
wir doch, daß Kameraden im Feuer lagen, die ntclict
unserer Hilfe notig bedurften. Wir loS, und L,
Kanonendonner hin marschiert. Ta kamen auch schon Au ^
tanten angcsprengt, die den Befehl überbrachten, daß
Regiment in dem Kampf, Ser bei . . . sehr heftig tobte, m
zugreifen habe. Im Laufschritt aing es durch den
nach den Stellungen vor, die bereits uniere 81er cingem-
men hatten. Es begegneten uns bereits die ersten
mundeten, die nach den Verbandplätzen zuruckgrng.^
Unsere Kompagnie hatte Befehl, zur Bedeckung der A h t
lerie vorzugehen. Kanm lagen wir zehn Minuten , «
Straßengraben bei der Artillerie , da kam der neue Besev
daß auch wir in den heftigen Jnfanteriekampf emzugrene
hätten. Die Franzosen hatten eine icheraus starke Stell » ^
inne, und wir mußten zum großen -veil durch Wälder
die mit dichtem Unterholz bestanden waren . Ilmer » ^
crmüdlichcr Koinpaaniefeldwcbcl versah uns alle noch
reichlich mit Munition aus dem Kampagniepatronenwa ^ ^
und dann erhielt unsere Komvagnic den Befehl zum & t
gehen. Rechts gegen einen Wald, der in etwa funfhunv
Meter Entfernung vor uns lag, entwickelten, wir »
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verw. Gefr. Schott, leicht verw. Rei. Lautenschläger, leicht
verw. Gesr. Löwcl, leicht verw. Trompeter Kracht, leicht
verwundet. _

3. Batter  i e: Hptm. v. Consbruch, tot. Fähnrich a. D.
Habicht, Tarmstaöt , leicht verw. U.-O. Maatzberg, verw.
Ü.-O. Stemmer , Darmstadt , leicht verw. Gefr. Bender,
Effolderbach, Kr. Büdingen , leicht verw. Kan. Graf , leicht
verw. Kan. Hinterlang , schwer verw. Kan. Bissel, Offen¬
bach, leicht verw. Kan. Dreher , Hanau , tot. Kan. Becker,
Darmstaöt, tof. Kan. Selzam , Böhl, Kr. Kassel, tot. Kan.
Twartowski . Griesheim , tot. Kan. Hammer, Darmstadt,
tot. Kan. Fischer, tot. '

Leichte  M n n i t i o n S ko l o n n e:  Hptm . Willibald
Conzen, Koblenz, 'leicht verwundet.

2. A b t e i l u n g :
4. Batterie:  B .-Wachtm. Konrad Bcckerle, Biblis,

Kr. Groß-Gerau , leicht verw. Kan. König, Iserlohn , schwer
verw. Res. Tay , Osfcnbach, tot. Kan. Bretz, Gensingen
bei Bingen , schwer verw. Kan. Schmidt, Osfcnbach, schwer
verw. Gefr. Bauer , Offenbach, schwer verw.

5. Batterie:  Oberlt . d. Res. OSkar Tauber , schwer
verw. Kan. Adam Most, Großen-Englis , Kr. Fritzlar , leicht
verw. Kan. Heinrich Herdt, Groß-Gerau , leicht verw.
Res. Friedrich Karl Spiering , Stöckel, Kr. Hannover , leicht
verw. Res. Georg Pfeiffer , Rohrbach, Kr. Erbach, tot. Kan.
Heinrich Friederich, Nordheim, Kr. Bcnsheim , leicht verw.
V.-Wachtm. Georg Becker, Wersau, Kr. Dieburg , leicht
verw. Einj .-Fr . U.-O. Georg Ludwig Thomas , Crefeld,
leicht verw. Kan. Hch. Karl Eduard Bergmann , Katten-
stroht, Gütersloh , Kr. Wiedenbrück, schwer verw. Kan.
Wilhelm Wißner, Deckcnbach, Kr. Alsfeld, tot. Kan. d. Res.
Andr. Bernh . Jonas , Weißkirchen, Kr. Osfenbach, tot. Kan.
d. Rei. Will). Emil Birk , Heringen , Kr. Limburg, tot. Kan.
Heinrich Berz, . Sorgenloch, Kr. Mainz , schwer verw. Kan.
Georg Rodenhäuser, Ober-Ramstaöt, Kr. Darmstadt , leicht
verw. Kan. Heinrich Köhler, Freicn -Steinau , Kr. Lauter¬
bach, leicht verw. Kan. Will). Koberzin, Arolsen, Kr. Braun¬
schweig, leicht verw. Kan. Will). Ganzcrt , Alsbach, Bcns¬
heim, schwer verw. Gefr. d. Res. Will). Hch. Cloos, Frank¬
furt a. M., leicht verw. Gefr. d. Res. Daniel König, Weitc-
robe, Kr. Rotenberg , leicht verw. U.-O. Gustav Dehns,
Darmstadt, leicht verw. Gefr. Heinrich Misar , Gelnhaar,
Kr. Büdingen , leicht verw. Res. Johannes Ortel , Ofscn-
bach, leicht verw. Res. Bernh . Scb. Kronenberger , Dietes¬
heim, Kr. Offenbach, leicht verw. Kan. Leonhard Dörr,
Rünbach, Kr. Heppenheim, leicht verw. Kan. Phil . Kreutz,
Nieder-Erlenbach, Kr. Friedberg , leicht verw. Kan. Karl
Susan , Osfenbach, leicht verw. Res. Wilhelm Fischer, Lors-
bach, Kr. Höchst, leicht verw. Gefr. Schmidt, Gießen, leicht
verwundet.

Leichte  M u n i t i o n s ko l o n n e: Kan. Ferdinand
Sander , Mettenheim, Kr. Worms , tot. Kan. Joh . Konrad
Schuchardt, Wallcrsdorf , Kr. Alsfeld, tot.

#

Berichtigung aus früheren Verlustlisten:
Fcldartillcrie -Rcgiment Nr . 27, Mainz.

Der als schwer verwundet gemeldete Einj .-Frciw . Gefr.
Wilhelm August Karl Schule heißt richtig „Schulz".

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Sept.

Das Eiserne Kreuz.
Dem Vize-Wachtmeister Wilhelm Reumann  aus

Liebenzig (Schlesien) vom Feldartillerie -Regt. Nr. 41,
4. Batterie , wurde das Eiserne Kreuz  verliehen , und
gestern durch seinen Hauptmann Herrn v. Salisch, welcher
dieselbe Auszeichnung erhalten hat, übermittelt . Herr
Neumann wurde in der Schlacht am 22. August bei Birton
(Belgien) durch einen Schrapnellschutz schwer verwundet
und sieht zurzeit im Tcillazarctt „Palasthotel" seiner
(baldigen Genesung entgegen.

Der jüngste Ritter des Eisernen Kreuzes.
Unter den Verwundeten , die hier in dem Krankenhause

des Roten Kreuzes untergebracht sind, befindet sich auch
der Ejährige Fähnrich Günther Paulus,  ein Sohn
des Hauptmanns Fritz Paulus in Magdeburg. Der junge
Held hat fünf Gefechte, darunter zwei größere Schlachten,
witgemacht und wurde jetzt für seine Tapferkeit mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Den Heldentod fürs Vaterland . Im Namen des Offi¬
zierkorps des Landwchr-Jnsanterie -Regimenis Nr . 80 ver¬
öffentlicht der Rcgimcntsführer , Oberstleutnant v. Gugel.

Feindliches Granat - und Schrapnellfeuer schlug überall ein,
konnte uns aber nicht an unserem Borgehen hindern,son¬
dern trieb uns zu noch immer größerer Eile an, um aus
diesem ungemütlichen Kessel hinauszukommcn. Im Walde
selbst sahen wir im Anfänge nichts von einem Feinde. Nur
das ausgeschcuchte Wild taste an uns vorüber , um sich
irgendwo in Sicherheit zu bringen . Plötzlich erhielten wir
aus der Flanke heftiges Infanterie - und Maschinengewehr¬
feuer. Wir schnell in Stellung und das Feuer auf den Feind
eröffnet. Neben mir lag Kamerad B. aus Wehen,
Mein unzertrennlicher Kamerad auf allen Gefechten. Wir
teilten uns beide unsere Beobachtungen über die Stellung
des Feindes mit. Da sah ich plötzlich, wie ein Franzose sich
hinter einem Baume ausrichtcte und nach uns herüber,choß.
Ich schnell das Gewehr an die Backe, kurz gezielt, und her¬
aus war der Schuß, aber — vorbei, denn ich sah, wie der
Herr Franzose, sein Gewehr auf mich hin anschlug. Kame¬
rad B„ nicht faul , schlug aber auch an, ein Knall, und tat
schönsten Salto mortale überschlug sich die Rothosc. Ein
stummer Händedruck dankte dem wackeren Nebenmann für
seine schnelle Hilfe, denn zu vielen Worten hatten wir kerne
Leit , da es vorwärts ging. Die Rothosen zogen es aber
vor, die Stellung zu räumen , bevor wir an sie herankamen,
ein sehr vernünftiger Gedanke, denn wir freuten uns schon
darauf, ihnen einmal zu zeigen, daß wir auch den Nah¬
kampf mit ihnen nicht fürchteten. Da ertönte aus der ersten
Linie das Signal „Seitengewehr pflanzt aus!". Sofort
wurde der Befehl ausgesührt , und rastlos ging es weiter tn
sehr beschleunigtem Tempo, das bald in Laufschritt uber-
Sing. Wir kamen aber nicht mehr zum Nahkampf, denn
schon wieder räumten die Franzosen ihre Stellungen.
Unsere Leute wurden hierüber ganz ärgerlich und belegten
ne mit nicht gerade sehr höflichen Kosenamen. Immer
weiter ging cs unter dem Feuer der französischen Artillerie
und Infanterie . Das Feld war jetzt besät mit toten und
verwundeten Franzosen , doch waren unsere Verluste in
diesem Teil des Feldes noch unbedeutend. Hier trafen wir
auf einer Waldlichtung auch unsere braven 67cr, die uns
durch ihr wirksames Schrapnellsener Luft gemacht hatten.
Ein schnelle? Begrüßen , ein Anfeuerungsruf von ihrer
Seite , und weiter ging cs auf unserem siegreichen Vor¬
dringen. Wir kamen nun in freies Gelände und sahen nun
die Erfolge unserer Wasscn. Uebcrall war der Feind rm
Lurückgehen, doch feuerte er noch überaus heftig au, uns.
Hier gebührt vor allem unseren Wiesbadener Kameraden
vom Ä r t i l l e r i e r e g i in e n t Nr . 2 7 unser Dank, die
durch ein heftiges und sicheres Feuer den znrückgehenden
Nothosen beträchtliche Verluste beibrachten. (Forts , folgt.) •

folgenden Nachruf im „Militür -Wochenblatll: „In den
Gefechten vom 1. bis 10. September d. I . starben den
Heldentod für Kaiser und Reich: Hauptmann Remy,  Ober¬
leutnant W a l t h e r, die Leutnants Konze , Steiner,
Scharfs,  Wüst , die Ossizierstellvcrtretcr Höpfner,
Hahn.  Das Offizicrkorps betrauert tttf den Verlust
dieser treuen Kameraden und wird ihr Andenken stets in
Ehren halten ." .

KricgSabendc. In weiten Kreisen wird das Bedursins
empfunden, alle nicht zu den Fahnen eingezogencn Bolks-
genvfsen von Zeit zu Zeit zu vereinigen, um ihnen in dreien
gewaltigen, aber auch schweren Tagen Gelegenheit zu
geben, sich über die Sorgen des Alltags und das Leid des
einzelnen hinaus in ernster und doch zuversichtlicher Samm¬
lung zu erheben und unbekümmert um politische, konfes¬
sionelle und gesellschaftliche Scheidung auch in der Heimat
das Bewußtsein engster geistiger und nationaler Zusam¬
mengehörigkeit zu pflegen und zu stärken. Auf mehrfache
Anregung hin hat es deshalb der Bolksbilöungs-
verein  übernommen , mit Unterstützung aus allen
Schichten der Bevölkerung Kriegs abends  zu ver¬
anstalten, die vom nächsten Sonntag ab jeden Sonntag
abends 8 Uhr im großen Saale der Turngcsellschaft in der
Schwalbacher Straße 8 stattsinden sollen und zu denen
unsere ganze Einwohnerschaft hiermit herzlich einzcladen
wird. Im Mittelpunkt dieser Abende sollen Vorträge über
solche Gegenstände stehen, die gerade jetzt in diesen Kriegs-
zcitcn der allgemeinsten Teilnahme sicher sein können.
Lieder, einzeln und gemeinsam, sollen gesungen werden,
auch ist die Mitwirkung anderer Kräfte gesichert, so daß
den Veranstaltungen im ganzen das Gepräge einer ernsten,
erhebenden Sammlung verliehen werden kann. Als Haupt-
gegenstände der ersten Abende sind vorläufig folgende Vor¬
träge in Aussicht genommen: 1. Die Entwicklung des deut¬
schen Einheitsgedankcns seit den Freiheitskriegen (Direktor
Dr . Maurer ). 2. Wie kam dieser Krieg über unser Land?
(Pfarrer Beckmann). 3. Was will und was leistet das
Rote Kreuz? (Oberregierungsrat Springorum ). 4. Die
Pflege unserer Verwundeten im Felde. (Leitender Arzt
Dr . Heile). 8. Die tragenden Kräfte in unserem Kriege.
(Pfarrer Hofmann). Ferner Vortrüge . über Krieg und
Wirtschaftsleben, über Strategie des Krieges, über die Be¬
kämpfung der Seuchengefahr u. a.

Stiftungen und Kriegsanleihe . Die evangelische Kirche
des Konsistorialbezirks Wiesbaden hat dem Bezirksver-
bandc des Roten Kreuzes, dessen Tätiakcit sich über den
ganzen Konsistorialbczirk erstreckt, eine Spende von 6000 M.
überwiesen. Dieselbe Kirche hat sich bei der Zeichnung der
Kriegsanleihen mit 200 000 Mark lsctciligt.

Wiesbadener Sanitäter im Felde. Aus Veranlassung
des Feld-SanitätschcsS traten heute früh 6 Uhr 8 Krankcn-
automobile mit Begleitmannschaften unserer Sanitäts-
kolonnc eine Fahrt nach dem Kriegsschauplatz an. Die
Autos , von denen drei Lastautos sind, die gleichzeitig
Liebesgaben für unsere Soldaten mit ins Feld nehmen,
werden zunächst bis Sedan fahren, im Feld etwa zwei Tage
Verwendung finden zum Transport Verwundeter nach den
NächstliegendenEtappcn-Kommandos und kehren dann zu
Ende dieser Woche wieder hierher zurück. ■Bei dieser Ge¬
legenheit werden sie Verwundete mit nach Wiesbaden
bringen.

Führt alles Goldgeld an die Rcichsbank ab. Je mehr
Goldgeld der Rcichsbank aus dem Verkehr zufließt, uni so
leichter wird sic ihre wichtige Aufgabe während des Krieges
erfüllen können. Die Nassauischc Landesbank, hie Vereins¬
bank und der Borschußvcrein erlassen einen Ausruf, in dem
sie die Geschäftsleiter und die Privaten aufsordern, alles
in ihrem Besitze befindliche Goldgelb bei öffentlichen Kassen
gegen Papiergeld umzutauschen. Um diesen Umtausch zu
erleichtern, werden die drei genannten Banken in den
nächsten Tagen Beamte oder Vertrauensleute in alle Ge¬
schäfte, Hotels und Wirtschaften usw. entsenden, die das
vorhandene Goldgeld sogleich gegen Papiergeld ummcchseln.
Hoffen wir , daß diese mühevolle Arbeit guten Erfolg hat.

Kriegsbeute im Dienst des Vaterlandes . In Belgien
sind große Mengen Lcderzcug, dem Anscheine nach Ban¬
deliere, erbeutet worden, welche zu Koppeln verarbeitet
worden sind und zurzeit von unseren Landsturmleuten ge¬
tragen werden. Die Koppel sind schwarz und ohne Mcssing-
teile. .„

Verein der Bürobeamten der Rechtsanwälte und No¬
tare im Landgerichtsbezirk Wiesbaden. In der zahlreich
besuchten Versammlung vom 18. September wurde festge¬
stellt, daß von den ca. 100 Mitgliedern 10 zur Fahne ein¬
berufen sind. Es wurde beschlossen, 0 Kollegen, welche ver¬
heiratet sind und in Feindesland stehen, mit je einem An¬
teil in die Nassauischc Kriegsversicherung einzukaufen.
Den Angehörigen von 8 Kollegen, bei welchen mit dem
Tage der -Einberufung sebe Gehaltszahlung aufgehört hat,
soll eine angemessene Unterstützung gewährt werden und
wurden zu diesem Zwecke dem Vorstand zunächst 300 Mark
bewilligt. Außerdem sollen sämtlichen zur Fahne cinberu-
fenen Kollegen Liebesgaben übersandt werden. Hierfür
wurden vorläufig 50 Mark ausgeworfen . Dem Roten
Kreuz wurden 80 Mark und den Geschädigten in Ost- und
Westprcußen nnd in Elsaß-Lothringen je 50 Mark über¬
wiesen.

Rotes Kreuz. Die A u s ku n f t s ste l l e in Rechts-
fragen für Angehörige von Kriegern,  die im
Königl. Schloß, 2. Stock eröffnet ist, erfreut sich trotz der
Kürze ihres Bestehens bereits so regen Zuspruchs, daß
das Büro nunmehr täglich, mit Ausnahme des Sonntags,
von 11—1 Uhr geöffnet ist. Es sei ausdrücklich darauf hin-
gcwiesen, daß lediglich Angehörige von Kriegern , die der
Roten Kreuz-Fürsorge unterstehen, in dieser Rechtsaus¬
kunftsstelle beraten werden. Alle anderen Unbemittelten
finden noch wie allabendlich von 6—7 Uhr unentgeltliche
Auskunft in Rechtsfragen im Verein für Auskunft , Schroal-
bachcr Straße . Der Verein sür Auskunft hat sich dem
Kreiskomitee vom Roten Kreuz angeschlossen.

Schwurgericht. Auf ihren Antrag sind von ihren
Funktionen als Geschworene bei Gelegenheit der nächsten
Tagung des Schwurgerichtes entbunden worden: die
Herren Rentner Heinrich Schulz, Eltville ; Chemiker Dr.
Theodor Mcnzen, Griesheim : Landwirt Wilhem Sorg,
Westerfeld; Ingenieur Dr . Gustav Becker, Wiesbaden und
Landwirt Wilhelm Schlockcr, Hattersheim . An ihrer Stelle
wurden neu ausgelost: die Herren Kaufmann Wilhelm
Todt Biebrich: Bauunternehmer Peter Kopp, Eltville;
Chemiker Dr Winand Gökbels, Griesheim ; Kaufmann
August Stöppler , Wiesbaden und Bauunternehmer Wil¬
helm Werner , Idstein . _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrags usw.
Königliche Schauspiele.  Morgen , Donnerstag,

den 24. ö. Mts ., geht Lortzingz komische Oper „Der Waffen¬
schmied" mit Herrn von Schenck in der Titelrolle in Szene;
die „Marie " singt zum ersten Male Fräulein Schmidt, den
„Georg" Herr Haas . In den weiteren tragenden Partien
sind Frau Schröder-Kaminsky und die Herren Geißc-
Winkel und Rehkopf beschäftigt. Für Sonntag , den 27. d.
Mts . ist eine Aufführung von Richard Wagners „Meister¬
singer von Nürnberg " attgesetzt worden, in welcher Herr
de Garmo zum ersten Male den „Hans Sachs" singen wird.

' — Im Interesse einer geregelten Abfertigung des Publi¬

kums bittet die Intendantur , die erste Rate des Abonne-
mentsgeldcs, unter Vorlage der Benachrlchtigungskarte, ut
öei nachstehenden Reihenfolge von 0 bis 1 Uhr vormittags
an der Kasse des Königlichen Theaters (in bet  Kolonnade)
einzuzahlen: Die Anmeldenummern über 1400 am 24. Sep¬
tember er. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
ck. Rüdcöhcim, 22. Sept . Der Rüdesheimer Be-

amtenverein  hat durch einstimmigen Beschluß seiner
Hauptversammlung 3000 Mark als Kriegs spende  zur
Verfügung gestellt. .. . . , z ..

— Breckcuhcim. 22. Sept . Die Ijteuöc "Krregsfür-
sorg  c", unter dem Vorsitz des Ortspfarrers hat bereits
eine reiche Tätigkeit entfaltet . Eine Sammlung für da»
Rote Kreuz ergab bis jetzt 1116,30 Mark ; für öle Ange¬
hörigen der im Felde stehenden Krieger gingen 530 Mark
ein. Weiter sind dem Nvten Kreuz üöernneien worden an
Wäsche: 408 Hemden, 80 Paar Strümpfe u. a. m. Für eine
Anzahl Krieger sind von der Kriegsfürsorge Anteil,cheine
bei der Nassguischen Kriegsversicherung gelost worden. Im
übrigen wird fleißig gestrickt.

T. Bingen . 21. Sept . Beförderung.  Der Oberleut¬
nant der Reserve im Garde-Grenadier -Regmient Nr . 4,
Cscrk,  der Vorstand der Binger RerchSbankstelle ist.
wurde zum Hauptmann befördert. . . A ,

t, Frankfurt , 21. Sept . Die ab ge lehnten Kr  r eg  s-
schwel  ne . Ein Antrag der städtischen Lebensmittel-Ver-
sorgungskvmmissionauf Bewilligung von 106 000 Mark für
den Ankauf von 1000 Schweinen wurde von der großen
K r i e g s ko mm i ssi o n a b g e l eh n t. _Die Schweine
sollten bei den gegenwärtigen billigen Prei,en abgc sch lachtet
und als Gefrierfleisch aufbewahrt werben. Nach Abzug
aller Unkosten hätte das Pfund Fleuch im Verkauf 7o—80
Pfennig gekostet. Die Kriegskommission lehnte den Antrag
aber mit der Begründung ab, daß mit dem Gesrrerfleiich
ein zu großes Risiko verbunden sei, und daß 1000 Schweine
bei dem großen Fleischbeöarfe Frankfurts nichts zu be¬
deuten hätten. „ , . ,

. t . Frankfurt . 21. Sept . Das Rh ern - M arnsche
V e r b a n ö s t h e a t e r. Da das Rhein-Mainsche, Wer-
baudStheater unter den gegenwärtigen Umstanden >einen
Betrieb nicht aufrecht erhalten kann, beschloß die Verbands-
leituna die Einstellung des Untern ehm  c ns.
Die Künstlerschaft des Theaters ist öurcy dlc,c Maßnahme
in eine mißliche Lage geraten.

Vermischtes.
Feldpostgruß an „höhere Töchter".̂

Die Schülerinnen der 1. Klasse einer Lchöneberger
Schule hatten ihrem im Feld stehenden Oberlehrer einen
gemeinsamen Gruß gesandt, woraus folgende Hub,che Ant¬
wort einlics:

Vom Stricknachmittag kam zu mir
ein Kärtchen hergeflogen.
Da ist etwas von Hcimatslust
ins Herze mir gezogen.
Ich seh' die Mädels blond und braun
mit Zöpfen und mit Schnecken,
mit ihrem Lachen und Geplausch,
das Steine kann erwecken.
Der neue Schuh, das neue Kleid,
der Kavalier beim Tanzen,
das war ansonsten doch bei euch
das Thema wohl im ganzen.
Nichts mehr davon! Der Schlachtenrus
hat's schnell binweggetrieben;
ich hör' : Mein deutsches Vaterland,
wie lernt ' ich jetzt dich lieben!
ich hör' aus zartem Mädchenmund
von Kämpfen und von Siegen,
die Stunde macht die Herzen stark,
kann brechen uns . nicht biegen.
Jetzt gibt's kein Tändelschürzchennah n
und auch kein Seidenstickcn,
für deutsche Krieger dürft ihr letzt
recht emsig Strümpfe stricken.
Nicht Liedlein mehr von Wehmut zart,
von Säuselwind und Kosen, _
von Liebeslust und Liebeslcid,
von nervenschwachenRosen.
Viel heller klingen jubellaut
vom Vaterland die Lieder,
heil Deutschland, du mein Vaterland,
und alle Feinde nieder!

Ter boshafte Fahrstuhl.
In Insterburg haben die Deutschen einen Bundes,

genossen gehabt, auf den man im Kriege gewöhnlich nicht
zu rechnen pflegt, nämlich den Fahrstuhl eines Hotels. In
diesem Hotel hatten cs sich russische Offiziere bequem ge-
macht. Nach den Strapazen , die ihnen das Nicderbrennen
von Dörfern und das Drangsalieren der Bewohner ver¬
ursacht hatte, waren ihnen die Weine aus dem Keller des
Botels gerade recht gekommen, und mit schweren Kopsen
sielten sie sich auf den Betten und SofaS umher, als — die
Deutschen kamen. Vom Pfeifen der Granaten und dem
Knattern der Maschinengewehre waren die Russen woyt
nicht gleich wach geworden, so daß sie sich etwas veripateten.
Hals über Kopf stürzten sie dann in den Fahrstuhl , um
möglichst schnell hiniinterzusauscn , aber — der Fahrstuhl
hatte eS anders beschlossen. Er war ein deutscher, in einer
Berliner Fabrik hergestellt, und somit tat er seine Schuldig¬
keit. Wenn er schon den Russen nicht an die Gurgel konnte,
so half er sich durch „passive Resistenz . Hielt mitten
zwischen dem zweiten und ersten Stock mit einem hörbaren
Ruck an, und war weder durch Fluchen, noch durch Gewalt
von der Stelle zu bewegen. Als unsere- Feldgrauen er¬
schienen, sahen und hörten sie mit vergnügtem Schmunzeln
den Feind in seinem Käfig toben. Aufmerkiam wie die
Deutschen immer sind, holten sie den Mechaniker des Hotels
und befreiten die Russen, um sie gefangen zu nehmen.

Eine Batterie gesucht.
Im Anzeigenteil des Londoner „Daily Telegraph" vom

7. d. M. findet sich folgende Anzeige, die so recht die Art
und Weise beleuchtet, wie in England die Bewaffnung der
Söldner vor sich geht: , . ..

Gelegenheit zur Hilfeleistung! Für c,n neu zu er¬
richtendes Bataillon wird eine Batterie von 6 Maichinen-
gcwehrcn qcsucht. Wer unserem Lande praktuch pe8tlfltd>
sein will, beliebe sich in Verbindung zu setzen mit H. W
Hodges, Esq. (61 Gracechurch Street , London EC), der all«
Ast̂ ageî beantwortc^ nstrü ^^ E ^ Ê » ^ «» !» »»»« « ^
"Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaasanstaltG . m. b. S.

(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.
Chefredakteur: Bernhard  G r o t b u s. — verantwortlichfür Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E- Eisenberger.  pir den
übrigen redaktionellen Teil: C a r l D leh el . für den Anzeigen

teil: Wil ly Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
iär Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich sn richte».
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 28. Sept ., abends 7 Uhr:

WallcusteinS Lager.
Symphonische Dichtung von

Friedrich Smetana.
Hierauf:

Wallensteins Lager.
Ein dramatisches Gedicht in einem
Aufzuge von Friedrich von Schiller.

Hierauf:
Militärmarsch von Franz Schubert.
Hieraus : Zum 1. Male wiederholt:

Wärt».
1870er Kriegsszenen

von Georg non Ompteda.
Hierauf:

Ouvertüre zu „Egmont"
von L. van Beethoven.

Zum Schluß:
Rütli-Szene

aus „Wilhelm Teil".
Spielleitung : Herr Legal. Mufikal.
Leitung : Herr Kapellmeister Noiher.
Dekor. Einr .: Herr Masch.-Ober-
Inspektor Schleim . Kosiüml. Einr.
Herr Garderobe-Oberinsp. Geyer.

Ende etwa b.-lb Uhr.

Donnerstag , 24.: Der Waffen¬
schmied.

Freitag , 2g.: Eolvcrg . (BolkSnorst.)
Samstag , 26.: Die Geschwister.

Hierauf : Aufforderung zum Tanz.
Zum Schluß : Hänsel und Grctel.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger von
Nürnberg.

Montag , 28.: Geschlossen.

ReWenz -Thecrter.
Mittwoch, 28. Scpt ., abends 7 Uhr:
Als ich nock im Fliiaclkleide. . .
Ein sröhlichcs Spiel in 4 Auszügen
von Albert Kehm u. Martin Frchsee.

Spielleitung : Neinhold Hager.
Isolde Gutbier , Norstehcriu eines

Töchterhctms Theodora Porst
Mademoiselle Faure , Lehrerin

Frida Saldern
Dr . Hermann Frank, Lehrer

Nud. Miltner -Schönau
Elisabeth Haase, Elsa Erler
Gcrtrndc Kühl, Tora Hcnzcl
Marp Johnson , Else Hermann
Stefanie Steengrasc , Paula Wolfert
Wilhelminc Müller , Lori Böhm
Lnlu Puppke, Luise Dclosca
Charlotte Hoyerhagen

Alice Schirliy
Jcttchcn Uenzen, Marg . Krone
Katharina Wachcndors,

Hilde Müller
Grctchcn Wiche, Hansi Banzer
Selma Scholz, Irma Free
Vera Schmidt,

Ellen Erika von Bcauval
(Zöglinge Im Tüchtcrheim v. Isolde

Gutbiers
Auguste, Mädchen für alles bei

Isolde Gutbier Minna Agte
Rittmeister Kühl Ncinhold Hager
Paul Gulbier , Rudols Rartak
Vorst Stinstedt, Friedrich Beug
Erwin Münster , NicolanS Bauer
(Mitglieder des akademischen Ge¬

sangvereins „Rhenania ")
Jacob Katzensteg, BereiuSdicuer

der „Nüenania " Willy Ziegler
Mitglieder der „Nhenania ".

Ort der Handlung : Eine deutsche
Universitätsstadt.

Ende gegen 16 Uhr.
Donnerstag , 24. : 1. Batcrl . Abend.
Freitag , 25.: Geschlossen.
Samstag , 26.: Zum ersten Male:

bllles mobil . (Neuheit .)
Sonntag , 27.: Alles mobil.

Auswärtige Theater.
Rcnes Theater Frankfurt n. M.

Mittwoch, 28. September:
Mein alter Herr.

Königliche Schauspiele Cassel.
Mittwoch, 28. Scpt ., abds. 7.86 Uhr:

Stradella.

Einem nicht schwerleidenden
jungen Mann, ca. 30- 35 Jahre
alt, evangelisch, Bildung bis
Prima und kaufmännisch ge¬
bildet, bietet sich Gelegenheit als
Reisebegleiter zu fungieren, für
6—7 Monate nach Italien bei
leichten gcsellschaftl. Pflichten
gegen mäßiges Gehalt. Offert,
unter M. 435 an die Wies-
badener Zeitung. 2111 |

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem^erkehrsbureau.)
Mittwoch , 83 . Sept .:

Nachm. 4 Uhr:
Aboniit 'me !its -Ko !:5ierl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Aus meines Herzens

Grunde
2. Spanische Lustspiel - Ouver¬

türe A. Keler -Bdla
3. Rondo capriccioso , op. 14

F. Mendelssohn
4. Morgenluft , Marsch

J . L. Nicode
5. Notturne H. Sitt
6. Im Herbst , Ouvertüre

E Grieg
7. Ein Robert -Schumann-

Album A. Schreiner
8. Frisch gewagt , Marsch

A. Hahn.
Abends 8 Uhr:

Ab onn emen ts -Ei « t;® r t
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapeilmeister.

1. Choral : Herzlich lieb liab
ich dich, o Herr

2. Ouvertüre zu „Orpheus in
der Unterwelt “ Offenbach

3. Ein Abend in Toledo
A. Schmeling

4. Canzonetta R. Hammer
5. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch Fr . Wagner
6. Ein Morgen , ein Mittag und

ein Abend in Wien , Ouver¬
türe F. v. Suppe

7. Musikalische Täuschungen,
Potpourri A. Conradi

8. Kaiserjäger -Marsdi
R. Eilenberg.

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Im Jntcreile des Heeres¬
dienstes u. der Kricgskrankcn-
vtiege treten vom 23. Sevt.
bö. Is . bi? auf weiteres wider¬
ruflich nachitebcnde Tariivor-
schrtften in Kraft:

„Militärverkonen vom Fcld-
webcllcutnant abwärts tu Uni¬
form oder durch Armbinde als
Milltärversonen kenntlich ge¬
machte Mannschaften werden be¬
fördert:

3n 5 Pfg. auf einer 10 Pfg.-
Strecke. zu 10 Pfg. auf einer
Strecke mit böberem Fabrvreis
mit einmaliger Umsteiaeberech-
tiauna.

Die Vergünstigung findet auf
Personen, die von der Mili-
tärvermaltmig gegen Lobn be¬
schäftigt werden sTeckiniker.
Handwerker. Taalohner uftti.b
keine Anwendung." 2113

Darmstadt. 21. Sevt. 1914.

süddeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Direktion.

MMM « .
Der Herr Polizei-Präsident

bat genehmigt, daß die Emser
Straße zwischen den Ausweichen
Niederbergstraße und Walk-
mühlstrahe auch vormittags
von der Straßenbahn zwei¬
gleisig befahren wird. 2112
Die Betriebsverwaltung der
Wiesbadener Straßeiibablien.

AelWWhie-WIe
Stolze-Schrev.'

Dienstag.29.Sevt..abends8Uhr,
Gewerbefchulgebäude.Eröffnung
eines neuen Kursus. f2599
Moritzstrabe 45, 2„ elegant möbl.

üiii
sofort zu vermieten. *2321

s'S® :fg
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Das selbsttätige Waschmittel für
Ha us wä sehe!

Henkel ’s Bleich * Soda :

Mt-ulgilern
Beförderung von

Reisegepäck
Grosse Lagerhäuser

für Aufbewahrung wort
Möbeln, Koffern ets.

J.*G.Adrian
Hofspediteure Sr. Maj. ries Kaisersu. Königs

Bahnhofstr . 6 ----- Telephon 59.

"/ilhelmstrasse 38
gegenüber den Kuranlagen.

ICäiaiäStleg «- iCosia5ei *t«

l®ark»üafe
Nachmittags und abends:

Es ladet höfl . ein 11 —>>-—>».».->—..
*2822 Parkhotel-Belriebsgesellschaft m. b. H.

Her Blumen-Ms
Unsere Blumen, die schon so oft dem edlen Zweck der Wohl¬

tätigkeit gedient haben, dürften jetzt wieder berufen sein, die Ovfer-
willigkeit dieses Mal für das Vaterland zu fördern. Viele der
vrachtvollen Blumen der Gärten Wiesbadens geben täglich zu
Grunde und sollen diese nunmehr durch eine Verwertung dem
Noten Kreuz zur Verfügung gestellt werden.

Die Firma Selma Weinrick im Nassauer Hof wird die
Blumensvenden entaeaennebmen, künstlerische Zusammenstellungen
ansführen, kleinere Sträußchen binden, den Verkauf leiten und
den Gewinn dem Roten Kreuz (unter dessen Oberleitung die Ver¬
anstaltung stattiinöetl überweisen.

Die bis 7 Ubr abends nicht verkauften Blumen werden den
Heilstätten der Verwundeten täglich überwiesen: zu diesem Zweck
werden überzählige Blumengeiäße jeder Art entaegengenommen.

Der Verkauf findet vom 22. bis 28. September statt.
Um recht zahlreiche Ueberweiinngen von Blumen und reges

Interesse bitten: 2110
Justizral Dr. Mberti.

Vorsstzender des Werbe-Ausichusses vom Kreis-Komitee
des Roten Kreuzes.

Fra » Polizei -Präsident von Schenck.
Frau Landgerichtsrat Schwarz.
Frau Dr . Karl Dyckerhoff.
Frau von Auer.
Fra « Oderstleuiuant Walter.
Frau Dr . Roser.
Frau Dr . Blumenseld o. Kuobloch.
Frau Elsa Psahler.
Frau Blnurenihal.

Frau Präsident Erust.
Frau Geheimrat Kalle.
Frau Oberstleutnant Fußbah«.
Frau von Hake.
Fr . Oderkriegsger .-R. Hengsteuverg.
Fra « Sanltätsrat Seybert,
Frau E. von Bismarck.
Frau Fritz Strauß.
Fr . Selma Benuinghooeu -Weinrich.

kn unsere Kundschaft!
Die Nachfrage nach GdSkokS ist jetzt schon

eine sehr rege und wird sich in diesem Winter noch
ganz erheblich steigern.

Damit nun unsere Fuhrwerke die Anfuhr ohne
Stockung bewältigen können , empfehlen wir unserer
Kundschaft, nach Möglichkeit jetzt schon ihre Lager¬
räume zu füllen und ihren Bedarf stets rechtzeitig
aufzugeben . 4572

Gaswerk
2103 der Stadt Wiesbaden.

AejelMeUMMkt.
Biete Geschäfte führen Artikel, die für den
Bedarf zur jetzigen Kriegszeit in Betracht
kommen. Dem flaugehcndcn Geschäfte kann
mancher Käufer zugcfübrt werden, wenn
man das Publikum in der richtigen Weise
auf die Waren aufmerksam macht, die man
führt. Dieser Zweck ist rasch erreicht durch

eine Anzeige in der

Wiesbadener Zeitung

_ Mittwoch, 23. Sept ember 1914
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel

und Hansbcdarfsartikcl in Wiesbaden
am 19. September 1914.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grohbezug.
Futtermittel bei Händlern.

Preis
_ . nlebr..höchst.
Hafer, alter . . 166 Kg. og 0026 00

. neuer . , 100 StB.25 .00 25 .06
. . . . . 100 Kg. 8 .0010 .00

Ntchtstroh . . . 100 Kg. 0 00 6 50
Krummstroh . . lOOKg. 6.00 6.00

Butter . Gier , .Käse u . Milch.
Eßbutter,Süßrahmb . l Kg. 2.80 2 .00
Eßbutter, Landb.
Kochbuttcr . .
Trinkeier . . .
Frische Eier .
Kleine Eier . .
Handkäse . » .
Fabrikkäse . .
Vollmilch . « .

>Kg. Y.00
> Kg. ->.50
1 St . 0 .12
1St. 0.00
1 St . n. 08
1 SI . o . 06
I St . 0 05
1 Ltr. 0 24

2 .70
2.70
0.1
0.10
0 .08
0.08
0.06
0 .24

Pieis
niedr̂ höckl

Weintrauben , auSl . 1 Kg. 0 .80 0 .0b
Himbeeren
Preiselbeeren ,
Brombeeren <
Zitronen . » ,
Apfelsinen » ,
Melonen - .
AnauaS , , ,
Walnüsse « . >
Haselnüsse , ,

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartosfcln
Eßkartoffeln
Zwiebeln . .

Weißkraut . .
Rotkraut « » ,
Wirsing . . .
Grünkohl , ,
llömischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben .
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . »

100 Kg. 6.00
. I Kg. 0 .06
. 1 Kg. 0.10

Gemüse.
> . . 1 St . 0.10
> . »71 Et . 0.10
> . . ISt . 0 .10

. . 1 Kg. 0 .00
1 Kg. 0.10

1 Gbd. 0.03
I Kg. 0.12
IKg . 0.10
IKg . 0.10
1 Ei . 0 .04

Erdkohlrabi . : , l a 0.10
Spinat . . . . . 1 Kg. 0 .20

1 St . 0 .10 0 .40Miimenkolil
Gr, dicke Bobnen
G- . Stangenbob ».
Gr. Buschbohnen .
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . .
Gr. Erbsen m. Sch.
Meerrettich . . .
Sellerie . . . .
Kopsialat . . . .
Endiviensalat . .
Feldgurken (Salat n.

Einmachgnrkens . 1 St . 0 .08
Treibgiirk.tSalalg .s l St . 0 .10
Einmachgurken . 100 St . 0.70

7.00
0 .08
0.16

0 .15
0.25
0 .15
0.00
0.20
0.03
0.16
0.16
0.16
0 .05
0.12
0.30

' Kg. 0 .15
i Kg. 0.30
l Kg. 0 .36

1 Kg. 0.00
IKg . 0 .50
l St . 015
1 St . 0.08
1 St . 0 .04
l Et . 0.06

KürbiS
Tomaten .
Radieschen
Rettich . .

Eßäpsel . »
Kochäpfel . ,
Eßbtrnen < <
Kochbirnen .
Zwetschen ,
Pflaumen ,
Mirabellen ,
Reineklauden
Pflrsische .
Aprikosen .
Weintrauben

0.15
0.40
0.40

0.00
0.50
0.30
0.15
0.06
0.10

0.15
0.25
1.20

IKg . 0.10 0 .20
1 Kg. 0.16

. I Gbd. 0 .63
. 1 St . 0 .06

0.20
0.05
0.10

Obst.
« . IKg 0 .25

IKg . 0. 12
1 Kg. 0 .20
IKg . 0.10
IKg . 0.10
IKg . 0 .00
1 Kg. 0.24
1 Kg. 0.24
IKg . 0.24 0 .60
IKg . 0.00 0.00
l Kg. 0 .70 1 .00

0 .50
0 .30
0.50
0.20
0.24
0.00
0.30
0.40

1 Kg. 0 .70 0.80
IKg . 0.80 0.86
1 Kg. 0 .24 0.60
1 St . 0.05 6.16
1 St . 0 .08 0 .68
IKg . 0.60 1 .26
IKg . 1.80 1 .86
IKg . 1 .00 1.60
IKg . 1 .20 1.20

Fische.
(Keine Zufuhr, daher Preis -Arv

gäbe unmöglich!.
Geflügel und Wild.

Gan» . . . . .  IKg . 1.80 2 .06
Enten, junge . » 1 St . 3.80 3.86
Hahn . . . . .  1 St . 1 .70 1 .86
Huhn . . . . .  1 St . 2.50 2 .86
Taub . ISt . 0 .75 0.80
Wildragout . . . 1 Kg. 1.00 1 .00

Fleischwaren.
Die übr. Fleifchpr. werd. p. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinken I. AuSichn. l Kg. 4 .00 4.46
Dörrfleisch
Solperileifch » .
Nierensett . . .
Schwartenmagen .
Bratwurst . . ,
Fletschwurst . . >
Leberwurst . . .
Leberwurst, besiere

n. Hausmacher.
Blutwurst , irisch .
Blntw . <Haußm.>
Roßfleilch . . .

1 Kg. 2.00 2.06
IKg . 1.80 2 .06
IKg . 1.00 1.20
1 Kg. 1 .80 2 .00
IKg . 1 .80 2.00
IKg . 1 .00 1.70
1 Kg. 0 .96 1.10

IKg . 1.60
IKg . 1.00
1 Kg. 1 .00
1 Kg. 0.80

1.90
1.20
2.66
0.80

Me bl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. 0 100 Stß.39 .00 40 .06
NoggenmehlNr . 0 100 Kg.32 .50 34 .66

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0 .48 0 .5«
Weißbrot . . . 1 Laib 0 .52 0.5h
Semmel (Brötchens 1 Kg. 0 .63 0.68

Kolonialwaren.
Erbsen, . K.,nngesch. 1 Kg. 0 .82 0 .66
Speisebohnen . « 1 Kg. 0 56 0 .66
Linsen . . . . .  1 Kg. 0 .^0 0.66
Fadennudeln . . 1 Kg. 0.88 1.06
Weizengrieß . . . 1 Kg. 0 .56 0 .66
Gerstengraupen . 1 Kg. 0 .60 0.72
Hirse . . . . .  1 Kg. ss.ckZ 0.46
Reis . . . . .  1 Kg. 0 .60 0 .60
Hafergrütze . . . 1 Kg. 0 .60 O.f'4
Haferslocken . . . 1 Kg. 0.60 0.64
Gemischtes Backvbst 1 Kg. 1 20 l .sü
Kassee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.26
Zucker, harter < . 1 Kg. 0.52 0.56
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.20 0 .26
Schwetneschm. anSl . l Kg. 1 .70 1.76
Heiz- u . Belettchtunstsfloffe
Sieink . sHausbr.s 50 Kg. 1,42 1.50
Braunkohlenbrik . 50 Kg. 1.20 1.25
Braunkohlenbrik . 100 ©t. 1 .20 1.25
Petroleum . « « . 1 Lt. 0.22 0.23

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
vom 21. Sept . 1914.

Auftrieb:  Ochsen 59, Bullen 39, Färsen und Kühe 144
Fresser 00, Kälber 292, Schafe 73, Schweine 829.

Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht»
Ochsen: Gewicht

al vollkleischiae, auSgemaktete höchst. Schlacht- Jl
wertes . 50—55

b) iimge. fleifchiae. nicht anSgemästete und
ältere ansgemältete . . . . 48—o2

c) mäßig genährte iunge. aut genährte ältere 43—47
Bullen:

a> vollfseischige. ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes

bl vollsleischsge. jüngere . . . . . . . .
cl mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . . l . . . . . . . . .
Färsen und Kühe:

al vollsleischjae. anSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . .

bl nollsleischsge. anSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Kahren . . . .

cl 1. wenig gut entwickeite Färsen . . . .
2. Kktere, ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kübe . . . .
dl mäßig genährte Kühe und Färlen . . .
cl gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Knnavieb  lFresserl

Kälber:
al Dovoellenöer feinster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . .
cl mittlere Mall- und beste Saugkälber . .
dl geringere Mall- und gute Saugkälber . ,
cl geringe Saugkälber . .

Schake:
al Malllammer und Mallbamwel . . . .
bl geringere Masthammel und Schake . . .
mäß. genährte Hammelu. Schake(Merzschakel

Schweine:
al vollfs. Schweinev. 80b. 100 kg- Lebendgew.
bl vollll. Schweine unter 80 kr- Lebendgew.
cl volltleisch. von 100 bis 120 kr- Lebendgew.
dl vollfleisch, von 120 bis 150 kr- Lebendgew.
c> Fettschweine über 150 kt» Lebendgewicht,
fl unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverlauf:  Ruhiges Geschäft. Von den Sdiweinell
wurden verkauft: zum Preise von 62 Jl  83 Stück, 61 Jl  130 St^
60 Jl  51 St ., 59 JL  21 St ., 58 Jl  4 St -, 55 M 1 St ., 54 Jl
4 St -, 52 Jl  4 St.

43- 43
37- 42

00 — 00

46- 52

37- 44
40- 45

33- 35
00 - 00
00 - 00
00 — 00

00 — 00
00 - 00
52—56
46- 49
40- 45

451/200—00
00 — 00

471 /M
47l47i/2
49|19i/2

47
4U/2|14
00 - 00

Jl
92- 102
89—98
80- 88

73—82
63- 71

00 - 00

85 — 95

73- 82
76- 85

62 - 68
00 — 00
00 — 00
00 — 00

00 - 00
00 — 00
90 - 100
80- 83
68 - 78

92
00 - 00
00 — 00

61 — 62
60—61
61- 62

59 .
52 - 5»
00 - 00

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Landwirtes Reinhard Faust.

Schwalbacher Straße 41 hjerselbst. ist die Maul- und Klauenseuche
ausaebroeben. Die Stall- und GebLitiverre ist angeordnet worden-

Wiesbaden, den 21. Sevtember 1914. 607
Der Polizei-Prässbent: von Sckenck.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 12. bis einschließlich 20. Sep¬

tember 1914 bei der Königlichen Polizei-Direktion angemeldeten
Fundsachen:

Gefunden : ! Buch. 1 3!eichskassensch*w, 1
Fitbalt. 2 Portemonnaies mit Inkalt , 1 silbernes«iwun *.- ;*- „1 Fußdecke. 1 Brille, 1 Herrennbr. I Kettenarmband. 2 BroschGh
2 Dainen-Reaenschirme. 1 silberne Damenubr, bares Geld a>»
Erlös ans m'rltciaertem gestoblenen Obst. 1 Kinderwagen tLcitci
waneiil, 1 Päckchen mit Stoifmuster. ariaZugelaufen:  2 Hunde. ou«

Königliche Polizei-Direktion Wiesbabk.

iaarettenetld.
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